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» Mit diesem Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 

legen wir fest, wie wir das kommende Jahr erfolgreich 

gestalten wollen. Es ist Einladung und Zusage 

zugleich: Wir gehen den Weg gemeinsam – mit 

Weitblick, Verantwortung und dem Willen, 

Veränderung aktiv zu gestalten.« 

 

 
 

Janina Jung 

Geschäftsführerin  

Jobcenter Rhein-Neckar-Kreis 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

das Geschäftsjahr 2026 wird von Veränderung geprägt sein. Politische Entwicklungen, insbesondere im 

Zuge der Bürgergeldreform, bringen Ungewissheiten mit sich und lassen manches noch im Nebel liegen.  

Die aktuelle Arbeitsmarktentwicklung und eine nur geringe Wachstumsprognose für das kommende Jahr 

lassen zudem erahnen, welchen Herausforderungen uns auf dem vor uns liegenden Weg erwarten 

werden. 

 

Doch gerade in solchen Phasen bleibt unser Auftrag klar: Wir sorgen weiterhin für eine schnelle und 

rechtmäßige Leistungsgewährung und begleiten Menschen auf ihrem Weg in Beschäftigung sowie 

sozialer und gesellschaftlicher Teilhabe. 

 

Pfade, die wir als Jobcenter beschreiten, sind nicht immer geradlinig. Dennoch gehen wir diese bewusst 

- Schritt für Schritt. Die Ziele, die wir uns gesetzt haben, fungieren als Wegweiser: Sie zeigen uns die 

Richtung, bestätigen unseren Kurs und machen unser Wirken messbar. Unsere geplanten Aktivitäten 

bilden das Geländer, das uns Orientierung und Sicherheit gibt. Sie übersetzen unseren strategischen 

Anspruch in konkrete Handlungen.  

 

Die kommenden Monate werden uns fordern. Doch sie eröffnen uns zugleich neue Möglichkeiten: in der 

Weiterentwicklung unserer Prozesse, im Einsatz digitaler Hilfsmittel, in der Qualitätssteigerung unserer 

Aufgabenerledigung und im Ausbau tragfähiger Netzwerke mit regionalen Akteurinnen und Akteuren. 

Wir wollen als Organisation mutig sein — klar in der Zielsetzung, offen im Dialog und verbindlich in der 

Umsetzung. Ein ganz besonderer Dank gilt allen Mitarbeitenden für ihr tägliches Engagement und ihre 

Einsatzbereitschaft für unsere Kundinnen und Kunden. 

 

Ich freue mich auf das gemeinsam vor uns liegende Jahr und den Dialog mit Ihnen an den einzelnen 

Wegpunkten! 

  

Ihre Janina Jung 
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1. Die Standortbestimmung. 
 
 
 

 

1.1 Konjunktur- und Arbeitsmarktentwicklung. 
 
Die deutsche Wirtschaft steckt in einer bereits länger anhaltenden 

wirtschaftlichen Schwächephase. Nach einem Rückgang der 

Wirtschaftsleistung im Jahr 2024 um 0,2 Prozent erwartet das Institut für 

Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) in seiner Arbeitsmarktprognose 

auf Bundesebene für 2025 ein minimales Wachstum des realen 

Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 0,2 Prozent.  

Für 2026 wird mit anziehender Konjunktur ein Wachstum des BIP von 1,1 

Prozent prognostiziert. In diesem wie auch im kommenden Jahr ist die 

Entwicklung am Arbeitsmarkt weiterhin gedämpft. Die Arbeitslosigkeit wird 

sich in Deutschland von 2025 auf 2026 kaum verändern. Im kommenden 

Jahr sinkt die Zahl der Arbeitslosen im Jahresdurchschnitt leicht von 2,946 

Millionen auf 2,943 Millionen, was einem Rückgang von 0,1 Prozent 

entspricht. Damit bleibt die Lage am Arbeitsmarkt insgesamt stabil, auch 

wenn sich in den einzelnen Bundesländern sehr unterschiedliche 

Entwicklungen zeigen.  

 

Auch die Beschäftigungspläne der Betriebe aus der Region sind zuletzt 

weiterhin rückläufig, der Beschäftigungssaldo liegt im Herbst bei -12 

Punkten. Für die Wirtschaft im Rhein-Neckar-Raum zeichnet sich derzeit 

keine Trendwende ab, der erhoffte gesamtwirtschaftliche Aufschwung bleibt 

vorerst aus. Dabei zeigt sich die Konjunktur nach wie vor sehr 

durchwachsen und uneinheitlich, während Dienstleister zuletzt eine leichte 

Verbesserung spüren, bleibt die Industrie in schwierigem Fahrwasser. Die 

Unsicherheiten im globalen Handel, die schwache Nachfrage im Inland, 

hohe Energie- und Arbeitskosten und die vielen strukturellen Probleme 

belasten weiterhin. Nach dem jüngsten Konjunkturbericht der IHK Rhein-

Neckar von Oktober 2025 sind die Geschäftserwartungen der hiesigen 

Betriebe nach wie vor eingetrübt. Im Detail gehen 16 Prozent der befragten 

Betriebe von einer besseren Geschäftsentwicklung in den kommenden 

zwölf Monaten aus, 61 Prozent rechnen mit einer gleichbleibenden 

Entwicklung und 23 Prozent befürchten einen Rückgang. Die Betriebe 

sehen somit weiterhin kaum Wachstumssignale. 

 

 
 

 
 

 
               Quelle: Statistik der BA 
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1.2 Kundenbestand. 
 

Nach vorläufig hochgerechneten Zahlen der BA-Statistik betreuten wir im Monat Oktober 2025 insgesamt 

24.967 Personen in 12.621 Bedarfsgemeinschaften. 

Die für uns hinsichtlich Arbeitsvermittlung relevante Kundengruppe der erwerbsfähigen 

Leistungsberechtigten lag zu diesem Zeitpunkt bei 17.388. 

Mit diesen Werten ist uns ein Rückgang gegenüber dem Vorjahresmonat gelungen, wenngleich wir uns 

nach wie vor auf einem hohen Bestandsniveau befinden. Beim Bestand an Personen gab es ein Minus 

um 719 (minus 2,8 Prozent), bei den Bedarfsgemeinschaften um 346 (minus 2,7 Prozent) und bei den 

erwerbsfähigen Leistungsberechtigten um 465 (minus 2,6 Prozent). Damit bewegen wir uns in etwa auf 

dem Niveau in unserem Bundesland, die 44 Grundsicherungsträger in Baden-Württemberg meldeten 

einen Rückgang der betreuten Personen um 3,0 Prozent, der Bedarfsgemeinschaften um 2,1 Prozent 

und der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten um 2,4 Prozent. Insgesamt 38 Jobcenter konnten ihren 

Bestand reduzieren, nur 6 Häuser verzeichneten einen Anstieg ihrer Bestandszahlen. 

 
Bestand an erwerbsfähigen Leistungsberechtigten (ELB) 
624.04 Jobcenter Rhein-Neckar-Kreis (bis 12/2011 AA gAw Rhein-Neckar-Kreis) 
Monatswerte Januar 2005 bis Oktober 2025 (vorläufige hochgerechnete Werte für die letzten 3 Monate) 

 
 

1.3 Haushaltsmittel. 
 

Die Maßstäbe der Bundeszuteilung SGB II werden mit der Eingliederungsmittel-Verordnung festgelegt. 

Diese wird bis Ende Dezember 2025 vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales im Einvernehmen 

mit dem Bundesministerium der Finanzen erlassen. Um allerdings frühzeitig planen zu können, haben 

die Jobcenter mit Schreiben vom 8. Oktober das im Rahmen einer vorläufigen Berechnung ermittelte 

Gesamtbudget für das Jahr 2026 auf Basis der Veranschlagungen im Regierungsentwurf zum 

Bundeshaushalt 2026 erhalten. Bei diesen Ansätzen sind Mittel aus Ausgaberesten beim 

Eingliederungstitel in Höhe von insgesamt 350 Millionen Euro und deren vollständige Umschichtung zur 

Verstärkung der Verwaltungsmittel bereits enthalten. Dabei stehen diese Reste noch unter dem 

Vorbehalt des endgültigen Rechnungsergebnisses für das Haushaltsjahr 2025 beim Eingliederungstitel 

SGB II. 
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Nach diesen für unsere Planung relevanten Schätzwerten des Bundesministeriums für Arbeit und 

Soziales (BMAS) erhalten wir im kommenden Jahr rund 43,6 Mio. Euro an Bundesmitteln zugeteilt und 

damit rund 1 Mio. Euro bzw. 2,4 Prozent mehr als im Jahr 2025. Das Zuteilungsvolumen für die 

Verwaltungskosten wird dabei voraussichtlich 23,6 Mio. Euro betragen, für Eingliederungsleistungen an 

unsere Kundinnen und Kunden stehen demnach fast 20,0 Mio. Euro zur Verfügung. 

 

Anhand dieser voraussichtlichen Zuteilungsbeträge des Bundes, des kommunalen Finanzierungsanteils 

für das laufende Jahr (4,8 Mio. Euro) und für das Vorjahr (300 Tsd. Euro) sowie weiteren Einnahmen (14 

Tsd. Euro), ergibt sich ein Gesamtbudget des Jobcenters von rund 48,8 Mio. Euro, wovon 32,9 Mio. Euro 

für Verwaltungskosten und 15,9 Mio. Euro für Eingliederungsleistungen vorgesehen sind. 

 
Zuteilungsbeträge des Bundes 
Zuteilungsbeträge gesamt, inklusive aller zusätzlichen Mittel (Ausgabereste, Mehrbedarfe, etc.) in Euro 
624.04 Jobcenter Rhein-Neckar-Kreis 
Istwerte der Jahre 2020 bis 2025, Schätzwerte BMAS für 2026 vom 08.10.2025 

   Quelle: BMAS/ Bundesagentur für Arbeit 
 

Ausgabensteigerungen innerhalb der Verwaltungskosten erwarten wir vor allem aufgrund der im Mai 

2026 anstehenden Tariferhöhung sowie der Anpassung der Jahressonderzahlung (Weihnachtsgeld) bei 

den Personalkosten, die bei diesem Teilbudget rund drei Viertel der Gesamtkosten ausmachen, sowie 

bei unserem Dienstleistungseinkauf.  

 

Bei der Bewirtschaftung des Eingliederungstitels bleiben wir auch im kommenden Jahr unserer Linie 

treu, den individuellen Bedürfnissen der Kundinnen und Kunden mit einem breit aufgestellten 

Förderinstrumentarium zu begegnen.  

So bildet auch im kommenden Jahr das individuelle Angebot an „Maßnahmen zur Aktivierung und 

beruflichen Eingliederung“ mit einem Volumen von rund 9,2 Mio. Euro einen Schwerpunkt.  

In Zeiten einer schwachen Konjunktur planen wir 1,4 Mio. Euro für Eingliederungszuschüsse für 

Arbeitgeber ein, die bereit sind, jemanden einzustellen, der oder die zu Beginn der Beschäftigung noch 

nicht die volle Arbeitsleistung erbringt. 

Aufgrund der positiven Erfahrungen sollen auch die beiden Instrumente nach dem 

Teilhabechancengesetz erneut zum Einsatz kommen, insgesamt fast 2,7 Mio. Euro stehen hierfür zum 

Abruf bereit.  

Da der Bundestag im Rahmen der Konsolidierung des Bundeshaushalts mit dem 

Haushaltsfinanzierungsgesetz die Zuständigkeit bei der „Förderung der beruflichen Weiterbildung“ 

(FbW) sowie den Förderleistungen Reha auf die Agenturen für Arbeit (AA) übertragen hat, können diese 

Leistungen ab 1. Januar 2025 nicht mehr durch die Jobcenter auf Grundlage des SGB II finanziert 

werden. Wie in diesem Jahr bedeutet das für uns auch im kommenden Jahr, dass wir bei diesen 

Instrumenten nur noch die Ausfinanzierung von im Jahr 2024 oder früher begonnenen Förderungen in 

unserer Planung berücksichtigen. 

 

HH-Jahr Ist

bzw. Zuteilung Ist-Ist VJ Ist-Ist VJ Zuteilung Ist-Ist VJ Ist-Ist VJ Zuteilung Ist-Ist VJ Ist-Ist VJ

Prognose in Euro in Euro in Prozent in Euro in Euro in Prozent in Euro in Euro in Prozent

2020 Ist 18.443.235 +517.010 +2,9 21.250.203 +446.610 +2,1 39.693.438 +963.620 +2,5

2021 Ist 18.786.888 +343.653 +1,9 21.214.329 -35.874 -0,2 40.001.217 +307.779 +0,8

2022 Ist 19.296.423 +509.535 +2,7 22.284.867 +1.070.538 +5,0 41.581.290 +1.580.073 +4,0

2023 Ist 18.290.418 -1.006.005 -5,2 23.410.087 +1.125.220 +5,0 41.700.505 +119.215 +0,3

2024 Ist 16.706.984 -1.583.434 -8,7 26.997.915 +3.587.828 +15,3 43.704.899 +2.004.394 +4,8

2025 Ist 18.783.342 +2.076.358 +12,4 23.821.016 -3.176.899 -11,8 42.604.358 -1.100.541 -2,5

2026
Schätzwerte BMAS 

(08.10.2025) 19.996.990 +1.213.648 +6,5 23.624.394 -196.622 -0,8 43.621.384 +1.017.026 +2,4

Eingliederungsleistungen (EgL) Verwaltungskosten (VK) Gesamtbudget Bund (EgL & VK) 
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Planung der arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen 2026 
Planwerte auf Grundlage der Schätzwerte des BMAS vom 08.10.2025 
Gerundete Werte in Euro 
624.04 Jobcenter Rhein-Neckar-Kreis 
Geplantes Bewirtschaftungssoll für Eingliederungsleistungen: 15.886.000 Euro 
Planungsstand: 06.11.2025 

 
 

Mit den voraussichtlich zur Verfügung stehenden Mitteln werden wir 2026 die nachfolgenden Eintritte 

realisieren. Für eine bessere Einordnung sind in diesem Schaubild auch die geplanten Eintrittszahlen für 

2025 ausgewiesen.  

 
Anzahl an Förderungen von ausgewählten arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen 2026  
Gegenüberstellung der geplanten Maßnahmeeintritte 2025 und 2026  
Jahresfortschrittswerte (JFW) 
624.04 Jobcenter Rhein-Neckar-Kreis 

Planungsstand: 20.11.2025 

Maßnahmen zur Aktivierung und 
beruflichen Eingliederung 
9.221.073 € (58%)

Instrumente zur sozialen Teilhabe 
(EvL, TaAM)
2.650.000 € (17%)

Eingliederungszuschüsse 
1.400.000 € (9%)

Spezielle Maßnahmen für Jüngere
1.005.500 € (6%)

Berufliche Reha (Ausfinanzierung) und SB-Förderung
409.500 € (3%)

Förderung der beruflichen Weiterbildung (Ausfinanzierung)
362.427 € (2%)

Weitere Förderleistungen
837.500 € (5%)

darunter 
Vermittlungsbudget (VB) 350.000 €,
Einstiegsgeld (ESG) 250.000 €, 
Arbeitsgelegenheiten (AGH) 175.000 €

Quelle: Eigene Planungstools
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2. Ziele mit unseren Trägern. 
 

Zur Erreichung der Ziele des SGB II schließen die 

Vereinbarungspartner gemäß § 48b SGB II Zielvereinbarungen 

über alle Leistungen des SGB II ab.  

Darüber hinaus sind grundsätzlich Vereinbarungen über weitere 

Ziele, die im Einklang mit den gesetzlich normierten Zielen 

stehen, zwischen den in den § 48b Absatz 1 Satz 1 SGB II 

genannten Beteiligten möglich. Die Jobcenter setzen diese 

Zielvereinbarungen in Eigenverantwortung um.  

 

Die Zielsteuerung im SGB II soll so angelegt sein, dass sie den 

Jobcentern lokale Handlungsspielräume bei der Betreuung der 

Leistungsberechtigten ermöglicht, bzw. diese erweitert. Dabei 

muss sie die institutionellen Unterschiede zwischen den 

Jobcentern berücksichtigen und auf die Wirksamkeit der 

Zielsteuerung insgesamt achten. Die Gleichstellung von Frauen 

und Männern ist in der Grundsicherung für Arbeitsuchende als 

durchgängiges Prinzip zu berücksichtigen.  

 

Das Zielsteuerungssystem dient auch dazu, die 

Leistungsfähigkeit der Jobcenter durch den SGB II-

Kennzahlenvergleich zu verbessern.  

Wesentliche Voraussetzung für die Wirksamkeit der Steuerung 

ist die Akzeptanz des Verfahrens. Das Verfahren der Zielplanung 

und -nachhaltung muss dabei möglichst leicht nachzuvollziehen 

und zu handhaben sein. Die Zielerreichung muss zugleich durch 

die Jobcenter maßgeblich zu beeinflussen sein. Dazu tragen die 

Beschränkung auf wesentliche Steuerungsziele und wenige 

Kennzahlen sowie der teilweise Verzicht auf quantifizierte 

Zielwerte und die systematische Nutzung des 

Kennzahlenvergleichs bei.  

So erfolgt die Zielvereinbarung transparent und eröffnet allen 

Akteurinnen und Akteuren eine substanzielle 

Mitwirkungsmöglichkeit. Die Zielnachhaltung wird im Sinne einer 

„Kultur des Lernens“ organisiert, welche die Erfahrungen vor Ort 

ausreichend berücksichtigt.  

Zudem sollen die aus den jährlich im Planungs- und 

Zielsteuerungsprozess gewonnenen Erfahrungen genutzt 

werden, um das Zielsteuerungssystem kontinuierlich 

weiterzuentwickeln. 

 

Die Grundlagen für die Zielwerte in den Zielvereinbarungen 

bilden die Kennzahlen. Dabei werden als Basis bei der 

Zielplanung je nach Kennzahl Jahresdurchschnittswerte bzw. 

Jahressummen genutzt. Die unterjährige Zielnachhaltung erfolgt 

darauf aufbauend auf Basis von Jahresfortschrittswerten.  
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2.1 Ziele mit der Agentur für Arbeit. 
 

Für das Jahr 2026 findet im SGB II das bekannte Zielplanungsverfahren mit dem bisherigen 

Kennzahlensystem Anwendung.  

Wie im vergangenen Jahr sind die Integrationsquote und die Veränderung des Bestands an 

Langzeitleistungsbeziehenden getrennt für Frauen und Männer zu planen. Damit soll eine 

geschlechtergerechte Integrationsarbeit der Jobcenter gefördert werden. Die Gesamtgrößen der 

Zielindikatoren werden jeweils aus den Plangrößen von Frauen und Männern errechnet und nur 

nachrichtlich dargestellt.  

Seit dem Jahr 2021 werden für das Ziel „Verringerung der Hilfebedürftigkeit“ („Leistungen zum 

Lebensunterhalt“) hingegen keine Zielerreichungsgrade mehr ermittelt.  

 

Ziel „Verbesserung der Integration in Erwerbstätigkeit“. 

Für das Jahr 2025 gehen wir zum Zeitpunkt der Berichterstellung von 3.909 Integrationen bei einem 

durchschnittlichen Bestand von 17.739 erwerbsfähigen Leistungsberechtigten aus, was einer 

Integrationsquote von 22,0 Prozent entspricht. Für 2026 nehmen wir uns vor, dass die Quote im 

Vergleich zum Vorjahr um nicht mehr als 3,1 Prozent zurückgeht, wodurch die Integrationsquote bei 

mindestens 21,3 Prozent liegen muss.  

Bei der Integrationsquote der Frauen soll der Rückgang bei höchstens 2,3 Prozent liegen. Ausgehend 

von einer prognostizierten Quote in 2025 von 16,6 Prozent sollte diese demnach bei mindestens 16,2 

Prozent liegen. Die Integrationsquote der Männer darf um höchstens 2,8 Prozent sinken. Tritt die 

Prognose für dieses Jahr von 28,1 Prozent ein, so müssen wir im Jahr 2026 auf eine Quote von 

mindestens 27,3 Prozent kommen. 

 

Ziel: „Vermeidung von langfristigem Leistungsbezug“. 

Nach unserer Einschätzung wird der durchschnittliche Bestand an Langzeitleistungsbeziehenden im 

Jahr 2025 bei 11.177 liegen. Da wir für 2026 bei der Aufnahmefähigkeit des Arbeitsmarktes für 

Kundinnen und Kunden im Langzeitbezug eher herausfordernde Zeiten erwarten, sehen wir uns dennoch 

gut gerüstet, den Bestand im kommenden Jahr um nicht mehr als 3,4 Prozent auf dann 11.560 

anwachsen zu lassen. Bei unseren weiblichen Langzeitbeziehenden darf der Bestand von 6.131 auf 

6.270 ansteigen, ein Plus von 2,3 Prozent. Bei den Männern erwarten wir einen Anstieg um 4,8 Prozent 

(von 5.046 auf 5.290). 

 

 

2.2 Ziele mit dem Rhein-Neckar-Kreis. 
 

Mit der inhaltlichen Festlegung auf die bereits im Vorjahr vereinbarten Ziele setzt das Landratsamt Rhein-

Neckar-Kreis für das Jahr 2026 auf kontinuierliche Verbesserung. So soll zum einen weiterhin ein 

Großteil der Schulentlassenen von der Berufsberatung der Arbeitsagentur hinsichtlich Berufsorientierung 

und -findung beraten werden, zum anderen gilt es auch im neuen Jahr, die Integration von 

Alleinerziehenden zu verbessern. 

 

Ziel: „Aktivierung der durch das Jobcenter Rhein-Neckar-Kreis betreuten 

schulabgehenden Personen 2026, das Beratungsangebot der Berufsberatung 

der Agentur für Arbeit Heidelberg in Anspruch zu nehmen“. 

Eine vollqualifizierende Ausbildung ist der beste Grundstein für die Aufnahme einer 

sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung und somit der eigenständigen Sicherung des 

Lebensunterhalts sowie dem Entgegenwirken des bestehenden Fachkräftemangels.  

Die Berufsberatung der Arbeitsagentur unterstützt junge Menschen bei der Berufsorientierung und 

Entscheidungsfindung für eine passende Ausbildung. Bei Jugendlichen, die Mitglied einer 
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Bedarfsgemeinschaft sind, ist daher eine gute Abstimmung zwischen der Berufsberatung der Agentur 

für Arbeit und den Integrationsfachkräften des Jobcenters erforderlich.  

Das Ziel soll den durch das Jobcenter betreuten Schulentlassenen 2026 die Möglichkeit eröffnen, einen 

Berufsabschluss zu erwerben, indem sie durch die Integrationsfachkräfte des Jobcenters frühzeitig 

aktiviert werden, die Berufsberatung der Agentur für Arbeit Heidelberg oder Beratungsangebote der 

Jugendberufsagentur  in Anspruch zu nehmen. 

Das Ziel gilt als erreicht, wenn der Anteil der Beratenen des Jobcenters Rhein-Neckar-Kreis im 

Ausbildungsjahr 2025/2026 bei mindestens 85 Prozent der im Jahr 2026 durch das Jobcenter betreuten 

Schulentlassenen liegt. 

 

Ziel: „Verbesserung der Integration von Alleinerziehenden“. 

Mehr als jede vierte leistungsberechtigte Frau im Jobcenter Rhein-Neckar-Kreis ist alleinerziehend. 

Dabei sind die Chancen für Alleinerziehende, eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 

aufzunehmen, deutlich geringer als für kinderlose alleinstehende Frauen, insbesondere wenn es um eine 

Beschäftigung in bedarfsdeckendem Umfang geht. Aus diesem Grund sollen die 

Vermittlungsbemühungen von Alleinerziehenden in enger Zusammenarbeit mit dem Rhein-Neckar-Kreis 

intensiviert werden.  

Zur Verwirklichung einer ganzheitlichen und umfassenden Betreuung und Unterstützung bei der 

Eingliederung in Arbeit soll dabei weiterhin die kommunale Eingliederungsleistung nach §16a Absatz 1 

SGB II zur Betreuung von Kindern in Anspruch genommen werden.  

Der Zielwert der Integrationsquote der Alleinerziehenden orientiert sich an der geplanten 

Veränderungsrate des BA-Ziels der Integrationsquote Frauen (-2,3 Prozent). Das Ziel gilt somit als 

erreicht, wenn die Integrationsquote der Alleinerziehenden zum Jahresende 17,8 Prozent beträgt. 
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3. Unsere Aktivitäten. 
 

„Nah und stringent am Kunden“ sein steht auch 2026 im zentralen Fokus unseres Handelns, um noch 

gezielter auf die Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden eingehen zu können. Damit stellen wir 

sicher, dass unsere Ressourcen effizient genutzt und auf die individuell besten Integrationschancen 

ausgerichtet werden. 

Nach wie vor ist uns die Förderung von Chancengleichheit für alle Kundinnen und Kunden wichtig. Ein 

wertschätzendes, bewusstes und respektvolles Miteinander ist der Schlüssel für unseren Erfolg als 

Dienstleisterin. Wir verstehen die Vielfalt unserer Kundinnen und Kunden als Potential und bieten 

individuelle und bedarfsgerechte Angebote und Förderungen an, um die Chancen zur Teilhabe und 

Integration am Arbeitsmarkt zu erhöhen. Hieran arbeiten wir gemeinsam mit der Beauftragten für 

Chancengleichheit (BCA). 

Sechs strategische Schwerpunkte haben wir für das Jahr 2026 gesetzt, die unsere Angebote und 

Initiativen leiten und die Grundlage für unseren Erfolg am Arbeits- und Ausbildungsmarkt bilden. 

 

 

3.1 Verbesserung der nachhaltigen Integration in 

Arbeit und Ausbildung. 
 

Oberste Priorität bleibt weiterhin die nachhaltige Integration unserer Kundinnen und Kunden in Arbeit 

und Ausbildung. 

 

Mit unserem Fokus „nah und stringent am Kunden“ setzen wir auch 2026 auf Zielgenauigkeit und eine 

konsequente Kunden- und Integrationsorientierung. Dabei priorisieren wir Kundengruppen mit klaren 

Integrationsperspektiven, wie beispielsweise Menschen unter 28 Jahren ohne Berufsabschluss oder 

Langzeitleistungsbeziehende mit Potenzial für den Helferbereich. Unsere Beratung, vorrangig in Form 

von persönlichen Gesprächen oder Videoberatungen, zeichnet sich durch Klarheit, Konsequenz und 

Zielorientierung in Form des Abschlusses eines individuellen Kooperationsplanes mit konkreten 

Angeboten aus. Hierbei nutzen wir die Vielfalt unserer Unterstützungsangebote, z.B. vom klassischen 
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Bewerbungstraining sowie aktiv unterstützter Stellensuche in Verbindung mit betrieblicher Erprobung in 

verschiedenen Berufsfeldern, über tagesstrukturierende Maßnahmen inklusive aufsuchender Betreuung, 

Angebote für Frauen mit Migrationshintergrund zur Anbindung an Sprachkurse und Unterstützung bei 

der Sicherstellung der Kinderbetreuung und letztendlich dem beschäftigungsbegleitenden Coaching 

 

Unsere etablierten Betriebsakquisiteurinnen und Betriebsakquisiteure werden weiterhin an jedem 

Geschäftsstellenstandort angesetzt und unterstützen das Ziel der nachhaltigen Integration auf dem 

Arbeitsmarkt durch bewerberorientierte Vermittlung. Die Betriebsakquisiteurinnen und -akquisiteure 

kennen den regionalen Arbeitsmarkt, pflegen ein lokales, geschäftsstellenbezogenes Netzwerk zu 

Arbeitgebenden und organisieren regelmäßige, regionale Bewerbertage. Dabei agieren sie als 

Fürsprechende unserer Kundinnen und Kunden, begleiten diese z.B. bei Bedarf auch zu 

Vorstellungsgesprächen oder halten zu diesen Kontakt während der Durchführung von Praktika, um 

etwaige Hürden in Richtung der Arbeitgebenden abzubauen oder zu nehmen.  

 

Um den Fachkräftenachwuchs zu sichern gilt es weiterhin, alle Anstrengungen zu unternehmen, um 

junge Menschen für eine Ausbildung oder ein Studium zu gewinnen. Damit kein Jugendlicher verloren 

geht, werden wir weiterhin konsequent mit jedem/jeder jungen Erwachsenen das Thema Ausbildung und 

ggf. Studium besprechen.  

 

Die im Jahr 2023 gemeinsam mit unseren Kooperationspartnern gegründete Jugendberufsagentur 

(JUBA) in unserem Landkreis trägt maßgeblich dazu bei, dass wir in enger Zusammenarbeit mit der 

Berufsberatung, dem Jugendamt und den allgemeinbildenden und beruflichen Schulen über kurze Wege 

unsere Ressourcen bündeln und Jugendliche durch abgestimmte Dienstleistungen noch effektiver bei 

der Orientierung im Berufswahlprozess unterstützen können. Neben wöchentlich flächendeckenden 

gemeinsamen Beratungen an allen fünf Jobcenter-Standorten im Rhein-Neckar-Kreis, gibt es 

insbesondere in den gemeinsamen Räumlichkeiten der JUBA am Hauptstandort in Heidelberg 

Überlegungen, den freien Zugang zu erweitern. Seit dem 01.05.25 sind als weitere Partner in der JUBA 

die Stadt Heidelberg und das Jobcenter Stadt Heidelberg hinzugekommen.  

 

Die enge Zusammenarbeit mit der Berufsberatung der Agentur für Arbeit wird fortgesetzt. Alle 

Schulabgängerinnen und Schulabgänger werden 1,5 Jahre vor Schulende konsequent in die 

Erstberatung bei der Berufsberatung der Agentur für Arbeit angedockt, um eine Unterstützung bei der 

Berufsorientierung sowie der weiteren Ausbildungsvermittlung zu erhalten. 

Im Hinblick auf den weiter anhaltenden Fachkräftebedarf und die Struktur des regionalen Arbeitsmarktes 

festigen wir unsere spezialisierte Kundenbetreuung für unter 28-jährige Kundinnen und Kunden und 

behalten unseren Blick für die Zielgruppe der Ungelernten unter 35 Jahren mit Ziel der Erstausbildung 

und einer erhöhten Beratungsdichte bei. 

 

 

3.2 Förderung und Qualifizierung. 
 
Der Arbeitsmarkt im Rhein-Neckar-Kreis ist für 2026 von erhöhter Unsicherheit und weiterhin einem sehr 

hohen Bedarf von gut qualifizierten Menschen geprägt. Die Veränderungen durch Transformation, 

Digitalisierung und demografischen Wandel haben zudem erhebliche Auswirkungen auf die Arbeitswelt. 

Der Fachkräftemangel wird sich weiter verschärfen, insbesondere in handwerklichen Berufen, der Pflege 

und der IT. In diesem Kontext behält die Bedeutung von Qualifizierung starke Relevanz. 

 

Auch im Jahr 2026 liegt unser strategischer Schwerpunkt auf der Aktivierung und individuellen 

Qualifizierung unserer Kundinnen und Kunden. Qualifizierung bleibt damit ein zentraler Bestandteil 

unserer Beratung und Unterstützungsangebote.  
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Neben den klassischen Qualifizierungen, wie Fortbildungen, Umschulungen oder Teilqualifizierungen 

sollen individuellen Coachings die Kundinnen und Kunden unterstützen. Mit dem ESF-Projekt „Kompass 

Pflege“ bieten wir unseren Kundinnen und Kunden im Jahr 2026 ein niederschwelliges Angebot, um 

diese für eine Tätigkeit in der Pflege, einer Qualifizierung oder Ausbildung in diesem Bereich zu 

begeistern. 

 

Seit dem 01.01.2025 ist für die Beratung, Bewilligung und Finanzierung der Förderung der beruflichen 

Weiterbildung, die Agentur für Arbeit Heidelberg zuständig. Für unsere Kundinnen und Kunden wurde 

ein einfacher und praktikabler Prozess mit der Agentur für Arbeit abgestimmt, um weiterhin einen 

niederschwelligen und schnellen Zugang zur Qualifizierung zu ermöglichen.  

 

Kundinnen und Kunden in laufenden Aktivierungs- und Qualifizierungsmaßnahmen erhalten eine 

frühzeitige Beratung vor dem individuellen Maßnahmeende, womit wir einen flüssigen Übergang in Arbeit 

oder Ausbildung sicherstellen. Enden berufliche Qualifizierungen, Praktika bei Arbeitgebern oder 

integrationsorientierte Maßnahmen ohne Zustandekommen einer direkten Arbeitsaufnahme, so können 

die Betriebsakquisiteurinnen und Betriebsakquisiteure unterstützend hinzugezogen werden, um die 

durch Teilnahme verbesserten Integrationschancen zu nutzen. 

 
 

3.3 Langzeitleistungsbeziehende. 
 
Aufgrund des für 2026 erwarteten, weiteren Anstiegs an Langzeitleistungsbeziehenden konzentrieren 

wir uns noch stärker auf diese Kundengruppe und intensivieren die Nutzung der Förderinstrumente. 

Hierzu gehören die flankierenden, kommunalen Leistungen gem. §16a SGB II sowie insbesondere die 

arbeitgeberbezogenen Förderinstrumente zur Eingliederung Langzeitarbeitsloser gem. §16e SGB II 

sowie der Teilhabe am Arbeitsleben gem. §16i SGB II, die wir 2026 wieder aufstocken werden. 

 

In Zusammenarbeit mit unserer Beauftragten für Chancengleichheit (BCA) legen wir einen besonderen 

Fokus auf die Unterstützung von allein- und erziehenden Langzeitleistungsbeziehenden. Denn diese 

Zielgruppe steht vor vielfältigen Herausforderungen beim (Wieder-) Einstieg in den Arbeitsmarkt. Ziel ist 

es, durch passgenaue, individuelle und vor allem regionale Angebote an jedem Geschäftsstellenstandort 

die Beschäftigungsfähigkeit zu fördern, soziale Teilhabe zu stärken und nachhaltige 

Integrationsperspektiven zu eröffnen. Einmal im Monat findet für die Zielgruppe der Alleinerziehenden 

und Erziehenden in der Geschäftsstelle Heidelberg das Elterncafé statt, in dem auf diese Zielgruppe 

zugeschnittene Angebote, z.B. Ausbildung in Teilzeit, Coachings mit dem Schwerpunkt Vereinbarkeit 

von Beruf und Familie, Stellenangebote mit flexiblen Arbeitszeiten, Bildung und Teilhabeangebote, 

vorgestellt werden.   

 

 

3.4 Qualität unserer Arbeit. 
 

Qualität beginnt für uns bei den Daten. Daher haben wir 2025 ein einheitliches, 

geschäftsstellenübergreifenden Datenqualitäts-Konzept eingeführt, um unseren Kundinnen und 

Kunden – gleich wo diese ihren Lebensmittelpunkt im Rhein-Neckar-Kreis haben – ein einheitliches 

Beratungs- und Dienstleistungsangebot ab dem Tag ihrer Antragstellung zukommen zu lassen. 

 

Unsere Integrations- und Beratungsprozesse haben einen für alle nachvollziehbaren und erkennbaren 

„roten Faden“. Daher überprüfen wir monatlich unser Handeln entsprechend unserer Qualitätsstandards 

über alle Führungsebenen hinweg und greifen Erkenntnisse in Besprechungsformaten auf. 

 

Bei der Sicherstellung von Qualität in Prozessen und Ergebnissen setzen wir auf das Engagement und 

die Verantwortung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir unterstützen durch 
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Informationsveranstaltungen, Trainings, Hospitationen und Qualifizierungen, damit jede/jeder ein 

Rüstzeug für die tägliche Arbeit hat. 

 

Die beiden angesetzten, individuellen Lernbegleitungen, die jeweils zu 20 Prozent freigestellt sind, 

können von Mitarbeitenden auf freiwilliger Basis zur individuellen Weiterentwicklung im Kontext der 

Aufgabenerledigung eingeschaltet werden. 

 

 

3.5 Schnelle und rechtmäßige Leistungsgewährung 

im Zeichen der Veränderungen. 
 

Eine schnelle, effiziente und rechtmäßige Leistungsgewährung zur Sicherung des Existenzminimums 

anspruchsberechtigter Personen ist weiterhin unser primäres Ziel in der Leistungsbearbeitung und 

unabdingbare Grundlage, um reibungslos mit dem Integrationsprozess starten zu können. Auch wir 

spüren die Personalfluktuation und immer schwieriger werdende Gewinnung von Fachkräften und die 

damit verbundenen Folgen in der Aufgabenerledigung. Dem begegnen wir mit klarer Priorisierung und 

der weiteren Verschlankung von Verfahren und Prozessen, um dennoch eine zeitnahe 

Leistungsgewährung sicherzustellen. 

 

Eine weitere Weichenstellung für eine schnellere und effektivere Bearbeitung in der Leistung ist die 

konsequente Nutzung von jobcenter.digital. Dies ermöglicht eine schnelle Antragsbearbeitung, da die 

Anträge und Unterlagen direkt in die elektronische Akte geleitet werden sowie eine schnelle und einfache 

datenschutzkonforme Kommunikation mit unseren Kundinnen und Kunden. 

 

Die interne, leistungsrechtliche, modulare Schulungsreihe von Mitarbeitenden für Mitarbeitende wird 

fortgesetzt, um neue Mitarbeitende zeitnah auf die neue Tätigkeit vorzubereiten und ebenso die bereits 

in der Leistung beschäftigten Mitarbeitenden auf dem aktuellen Gesetzesstand zu halten und deren 

Wissen bedarfsorientiert zu vertiefen. 

 

Das Jahr 2026 wird im Leistungsbereich insbesondere durch die anstehenden Bürgergeldreform geprägt 

sein. 

 

Ab 01.01.26 ist es den Jobcentern nicht mehr möglich, Kundinnen und Kunden ihre Geldleistungen per 

Scheck auszuzahlen. Dieses Thema haben wir bereits Ende 2025 aufgegriffen. In der Folge hat bereits 

eine Vielzahl der betroffenen Kundinnen und Kunden inzwischen ein Konto bei einer Bank oder 

Sparkasse eröffnet. Es gibt jedoch immer noch wenige Kundinnen und Kunden, die kein Konto eröffnen 

können – oftmals liegt es hier an fehlenden Ausweispapieren. Voraussichtlich ab Anfang 2026 wird es 

eine sogenannte Debitkarte (Bezahlkarte) geben, die den Einkauf bei allen Stellen ermöglicht, die 

Visacard akzeptieren. Zudem ist es möglich, damit Bargeld an Bankautomaten abzuheben. Ziel bleibt 

aber weiterhin, dass möglichst alle Kundinnen und Kunden ein Konto eröffnen.  

 

Voraussichtlich zum 01.07.2026 werden die ersten angekündigten Änderungen im SGB II durch die neue 

Regierung in Kraft treten. Der Leistungsbereich ist nach dem aktuell vorliegenden Entwurf der neuen 

Grundsicherung vor allem bei den Änderungen der Vermögensprüfung, der Kosten der Unterkunft und 

Heizung, der Leistungsminderungen, der Intensivierung der Aufdeckung von Leistungsmissbrauch und 

bei den temporären Bedarfsgemeinschaften betroffen. Entsprechende Schulungsreihen werden derzeit 

vorbereitet, um die endgültigen Regelungen dann schnell und effizient an die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter zu transportieren und diese zu qualifizieren.  

 

Auch das zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abschließend beschlossene 

Leistungsrechtanpassungsgesetz, das die Rücknahme des sogenannten Rechtskreiswechsels für 

Geflüchtete aus der Ukraine, die nach dem 31.03.25 in die Bundesrepublik Deutschland eingereist sind, 
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wird den Leistungsbereich beschäftigen. Hier gilt es gemeinsam mit dem Ordnungsamt des 

Landratsamtes Rhein-Neckar-Kreis und der Agentur für Arbeit Heidelberg pragmatische Lösungen an 

den Schnittstellen zu finden und Reibungsverluste im Sinne der Kundinnen und Kunden zu vermeiden. 

 

 

3.6 Digitalisierung. 

 

Die Dienstleistungsangebote des Jobcenters stehen Kundinnen und Kunden zunehmend digital zur 

Verfügung. Im Frühjahr 2025 wurde die Jobcenter-App als mobile Anwendung von Jobcenter.Digital 

implementiert. Im Herbst 2025 wurde die E-Mail-Kommunikation als Kundenzugangskanal eingestellt. 

Seither wird der Postfachservice als digitales Kommunikationsmedium verwendet. 

 

Auch im Jahr 2026 setzen wir unsere Ausrichtung auf die Onlinezusammenarbeit mit unseren Kundinnen 

und Kunden fort. Im Rahmen jeder Neuantragsstellung wird die Onlinezusammenarbeit seitens unserer 

Mitarbeitenden initiiert und vorbereitet. Kundinnen und Kunden die schon länger im Bürgergeldbezug 

sind, werden – sofern nicht bereits erfolgt – kontinuierlich auf die digitalen Angebote verwiesen. 

 

Unsere Mitarbeitenden wurden im Sommer 2025 noch einmal intensiv geschult, sodass Kundinnen und 

Kunden die noch unsicher in der Nutzung der Onlineangebote sind, von allen Mitarbeitenden beraten 

werden können und die Onlinezusammenarbeit entsprechend eingerichtet werden kann. Zudem können 

bei Unterstützungsbedarf kundenseitig Termine in der Eingangszone gebucht oder der technische 

Support telefonisch in Anspruch genommen werden. Darüber hinaus stehen Kundinnen und Kunden auf 

ihre individuellen Bedarfe ausgerichtete Schulungsmaßnahmen zur Verfügung, die über Aktivierungs- 

und Vermittlungsgutscheine (AVGS) bei verschiedenen, regionalen Bildungsträgern eingelöst werden 

können. 

 


